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SüfTCs EülhUmxeii .
Haag , 18. Sq�emver .

- aus London wird gemeldet : Sämtliche Blätter beschäftigen
C » « « ßc�eid » mit der Bullitt - Angel�euheit und dem Dementi
« £ Hd Garges .

/ Die . Times ' bringt hente zu der ganzen Frage einen Girr »

n ßeilm - chfel und veröffentlicht dazu Einzelheiten <nrS Bnllitts

' cht im SenatSaus schütz . B n l l i t t führte u. a. au » :

Januar mochte Llovd George den Vorschlag , in Pari »

�
Versammlung aller russischen Partei « , einzuberufen . Am

' Januar schlug dann Wilson in «iiier Versammlung des

Var -
Alliierten Not » vor , diese Versammlung nicht noch

, ' "otl�rn nach den Prinz . minsein einzuberufen . Trotz der

�Position GlemenceanS wurde beschiosien , die Berfanrmlung dort

�tuveranmen. Am 24 . Februar hatte ich eme Unterredung
ch Llohd George und Clemencran vereinbart .

t, . 19. Februar erfolgte das Attentat auf Elemenceau und

®eorge telegraphierte sofort noch London , datz dieses

�
1 e a t a t die Volkstümlichkeit ClemeneeauS so

J " würde , datz van einer Opposition gegen sein «

de, g?* niröt mehr die Rede sein ko- une . Dadurch wurde

sall ?
cincr Versammlung auf den Prlnzeninseln völlig

S' b
* belassen , und ich erhielt den Auftrag , nach Rußland zu

� um festPrstellen , wie man die dortigen Kämpfe

� befriedigenden Ende führen könnte , nad um

� , Vorschlag der Sowjetregiarung einzuholen . Die

fc . 1® wurde vor allen Gruppen geheim gehalten

�
Großbritannien und Amerika wußten davon . Bullitt erklärte .

�' . --r, datz der Vorschlag SeninZ nie mal » veröffentlicht wurde .

w. �rsi H o u s e sei ein begeisterter Befürworter de »

q. ' ' ' \ tn8 auf der Grundlage d�S Leninschen vorschlage »

und habe die Angelegenheit sofort ausführlich mit Lloyd

ip v * Ul1� ®mut ' behandelt . Besonder » ©ntut » sagte , datz man

t - ' er Richtung weitergehen soll «. Lloyd George aber war

fj�i, Ex wie » auf « inen Srtitel in der » Daily Mail ' hin und

! on
� Prinzeninscln so grotz sei , datz er nicht » unternehme »

�
Nor wollte er jemanden nach Rußland schicken , der überall

� ©clt ai » konservativ bekannt war . Namen wie Eecil ,

|if!6' Tmut » , GaliSburch nnttftcn genannt . Schließlich aber

;
'

auch darau » nicht ». Sloyd Georg « drängt « später auf eine

�/"llentlichung deS Bullitlschen Gerichtes . Bullitt konnte jedoch

finden , der bereit gewesen wäre , die Verantwortung

an » i * Veröffentlichung zu übernehmen . Gr fübrte dann weiter

(ig,,' �utz sich Lloyd George » Dementi nnr auf die Fassung be -

könnte , die in der Parn ' er Presse veröffentlicht wurde .

da », was ich im Senat gesagt habe , erklärte Ballett , iann

2btzi Gearge noch sonst jemand dementtereu .

*

(}(% » Nieuwe Eourant ' meldet au » Washington , datz Saniing

a��� ' gert hat , ein * Erklärung über die Enthüllung « « Buklitt «

Able�Mvg i - es Wteikks ! v die drille

ZkieriisN�ssie.
� ° r n . 17 . Goptembee . Tchweizttis - he Tepefchenaqentur .

i J ™* Vrabftimmun , der L»zi »listrn Sber de « Sintritt in die

h». . ' ' /�"ati »nale ist beendet , von 50 000 Mit «li - d « r » . d « der

die,,
' » uzehtre « , haben ? Z 000 an der « bstimmnn ! , teitgeuom -

«>' §
' den « » sich 18 » 75 , e » e » » » d MW ftir de » Eintritt

" Weihe » h . ben .

Ausgang der Urabstmmmng in

ifi ' �oiiofrotie bedeutet eine Ablehmrng deS Belchlusies

ssZo�or einigen Bochen stuttgefundenen au&erorbentlichcR

•doFi r in Bösel , auf dem bekanntlich mit stimmen -

ichla « ' t der Anschluß an die MoÄauer �Blernatiorwlc be -

' teo wurde . Da sich jetzt die Mechrheit der Absttmmun -

ich ! , . Iegen den Anschlug erklärt hat . sst der Bm- ler Be -

� > bnisällig geworden . Die sc�veizcrische soz « ald » no -

Sctt t devmach zwar aus der zweiten Internationale aus -

lickg ' schliktzt sich aber im Moskauer Juternatumale
' t an .

Q; . Ausgang der Sehweizer Urabstiminung dürft « für

die mit Soller Belttmultheit mit de « A» '

» « rech » et hoben , eine peinliche UrtonwfchjtM . ff
iuü p

• auf unserer türzlicki ftattgefundorren Äelchs ».

wurde die Ansicht ausgesprochen , eo sei mit alt/r

wwu - wut mit da IN Anjchllch dar Schwei » an die ivios - l

fTotfet ljnferrtnflottetft zn rechn - tt . Diese Änficht hat flch aV

« in Fehlschluß erwiesen , geboren aus der völligen Ler -

kennung der Verhältnisse in den ausländischen Bruder -

Parteien . Wer die schweizerische Parteipresse , wenn auch nur
in den letzten Wochen , aufmerksam verfolgt Hot . konnte un -

sckstver erkennen , daß dem stilrmischen Verlangen einer

Gruppe in der Partei , den Anschluß an die Moskauer Jnter -
nationale zu vollziehen , eine immer wachsende Opposition
in den Rechen der Partei entgegentrat . Mit Ernst und

Sachlichkeit wurden in der schtveizorischen Parteipresse alle
Gründe für und gegen den Anschluß erörtert , alle Rickchun -

gen in der Partei konnten ihren Standpunkt zur Geltung
bringen und die Folge war die . daß die Mehrheit der Partei ,
unbeschadet ihrer Sympathien für die russische Revo¬

lution , den Anschluß an die bolschewistische Internationale
verwarf , weil sie darin weder eine Förderung des Wieder¬

aufbaues der Internationale , noch eine Beschleunigung des
innerpolitischxm Kampfes der schwer - er i schien Sozialdemo
kvatie zu erblicken vermochte . Sie befürchtete vielmehr� —
: md mit Recht — eine Schwächuna ihrer innerpolitischen
Stellung und eine Vertiefung der taktischen ( Gegensätze inner -
halb der Partei , die die Gefahr einer Spaltung in gefähr -
liche Nähe rückte .

Ter
_ Ausgang der Schweizer Urabstimmung be -

deutet keineswegs , daß die schweizerische Sozialdemokratie
sich nun als Faktor bei dem Aufbau der Internationale selbst
ausgeschaltet hat . Im Gegenteil . Durch ihre Abstimmung
hat sie erwiesen , daß sie nur den ihr vorgeschlagenen Weg
der Schaffung einer aktionsfähigen Internationale abge -
lehnt hat . Bei allen künftigen Versuchen , sine solch ? Jnter -
nationale zu schaffen , kommt die schweizerische Sozialdemo¬
kratie nach wie vor als wichtiger Faktor mit in Betracht .

Veivlenke WtcUfe .
H. N. Haag , 18. Teptember .

An » Pari » wirb gemeldet : ES bestätigt sich, daß der Oberste
Alliier »« Rat bezüglich der Frag « der baltischen Provinzen
Marschall Foch beauftragte , io kräftig wie inSglich gegen
die deutsche Nezirrnng einzuschreiten . Der Oberste
Rat beabsichtigt ein neue » Ultimatum an Deutschland z «
senden , in dem v. d. G o l tz anfgefordert wird , die daltrsche « Ge .
biet « sofort zu räume » .

Lchr lkeNZherrschgft VvdMfl .
Wien , 18. September .

W « die Wiener Korrespondenz TrprrH meldet , hat der
ttaltenische sozialisttsche Abgeordnete ' M » r g a r i an die sozia -
listischen Kam nerfr - ttionen Italiens , Frankreich «, England » und
Belgien » ein Telegramm gerichtet , in dem e» heißt : In Ungarn
herrscht ein SchreckenSregiment . 50 000 nngarrschr Brüder
seien verhaftet , vielfach würden sie in den GejÄngnissen g e -
l h » ch t. Hunderte würde « täglich erschossen »der anfgeliängt »
ans der Donau täglich Leichen Ermordeter geborgen . E » sei
dringend notwendig , daß die Negierung Friedrich ebenso gestürzt
würde , wie die Negiervng de » Erzherzogs Josephs gestürzt worden

ist . Da « ungarische Proletariat verlang « nach der drüder »
lichen Hilfe de » Proletariat « in den Entente .
länder » .

Sie Vmttn i « ßZslk «.
Ueber die Lebensmittelunrnhen i » Äöllin ver¬

breitet W. T. B. weitere Meldungen , aus denen hervorgeht , datz
«ine Menfchenmensxe vor die Dienstwohnung de » Landrat » zog .
Sie konnte aber nicht in da ? Gebäude eindringen , da e» durch
ein starke » Gendarmerieaufigebot bewacht wurde . Die Kösliner

Bevölkerung ist wegen der schlechten Leben » mittel .

Versorgung sehr erregt . Die sozialistischen
Parteien , die zum Montag Kundgebungen gegen die Lebew » -

mittelteuerung angesetzt hatttn , stehen diesem Treibe «

dnrchau » fern .

Die neueste Meldung de « W T. B. besagt :
K ä » l i « , 18. Eopteinber .

I « Laufe d»r Rächt ka « *» J « weitoren Pliiudrrn » .

gen . Gegk » 11 Uhr stürmt « die M- nge am Markt ,r rgenen

Horeenartikri - und Konfcktionsgeschäft « von Eduard Baruch nnd

Gebrüder Hirschfrld . Gin Tcil der Eimvoh « erwehr , die »inz »-

schratten verfnchte , wurde entwaffnet . Bei den Plünderungen

gab da » MlUtär Feuer . Fünf Personen wuedeu verwundet , ,

darunter zwei iRitxlieGr Einmohneru - ehr . In den frühen !
Mo rge « stunden trakr « Trudvennerstärkn « « » ob». i

«Sakastrepheuhauffe . -
Di « Berliner Spielklubs sind in großer Sorge . Sie

befürchten , daß die Einschränkungen im Lichtverbrauch ihren
Berrieb lahmlegen könnten . Nur die Spielbank an der
Burgstrahe , »Börse ' genamrt , braucht sich solchen Befürch¬
tungen nicht hinzugeben , da sie ja nur während der Mittags »
stunden geöffnet ist .

Di « vorstellende Gegenüberstellung mag unter den
Börsen leirten vielleicht Widerspruch hervorrufen . Zu ihrer
Beruhigung sei zugegeben , daß niemand die Bedeutung der
Börse als ein notwendiges Instrument der Volkswirtschaft
unter der kapitolistischen Ordnung leugnen kann . Aber auch
die Herren Börseninteressenten werden nicht bestreiten , hxil
übrigens im vertrauten Kreise von ihnen selbst ausgesprochen
wird , daß der Börfen betrieb schon seit geraumer Zeit eine
Enlwickelung zeigt , die seine Kennzeichnung als Spielklub
Wohl rechtfertigt . Man kann sogar die Objektivität soweit
treiben , und die bcMuerliche Zunahme des Spiel - und Weit -
triebs auch in memchen Arbeiterkreisen letzten Endes auf
di « gleichen Gründe zurückführen , die die jetzigen Vörsenvor .
gänge hervorrufen . Freilich besteht ein wesentlicher Unter¬
schied zwischen beiden Erscheinungen . Der Arbeiter , der sich
mit seinem sauer verdienten Lohn an den Spieltisch setzt ,
schädigt nur sich selbst . Aber an der Börse wird jetzt um
die Zukunft des deutschen Volkes „ gejeut ' — und darübel
muß einiges Grundsätzliches gesagt werden .

Zunächst « in paar Tatsachen : Während sich Deutschlanj
unter dem furchtbaren Paragraphen des Versailler Frieden ?
windet , herrscht an den deutschen Börsen eine Hochkonjunktur
die alles unter der kapitalistischen Ordnung bisher Tage
Wesen « in den Schatten stellt . Die berüchtigte Gründer - uuj
Schwindelpenode von 1873 verhält sich, wenn man ledig -
lich an das Ausmaß denkt , zu den heuten Verhältnissen aus
diesem Gebiet , wie ettva der Krieg von 1870/71 zum Welt¬
krieg . Heut « rollen Milliarden , w » «s früher um Hundert¬
tausende ging . - Auch die Kursbewegung läßt jeden früheren
Maßstab hinter sich. Kurssteigerungen von 50 v. H. inner¬
halb weniger Minuten bilden eine alltägliche Erscheinung .
Ein Papier , die Anteile der Pomona- Diamantengesellschaft ,
einem deutschen Kolonialunternehmen , ist in wenigen Tage «
um 8000 v. H. gestiegen . An einer Aktie im Nennwerte
von 800 Mark bat also der glücklich « Spekulant in dieser
kurzen Zeit 9000 Mark Gewinn einstreichen können . Die
Leichtigkeit , mit der an der Börse jetzt täglich Vermöge »
verdient werden , ist natürlich ein ungeheurer Ansporn für
immer weitere Kreise geworden , sich daran zu beteiligen .
Die „Banklsalter ' können sich der Zahl der Aufträge kaum
noel) erwehren und sie verdienen im Schweiße ihres Angesicht «
täglich Riesensummen allein am „ . Kartengeld " , d. h. an den
Gebühren , di « sie für die Dermittelung von Börsenaufträge »
vereinnahmen .

Im Mittelpunkt des Börsentreibens stehen di « sog «-
nannten Auslandswerte . Die Vorliebe für diese Papiere
erklärt sich ans der furchtbaren Entwertung , die die Reichs -

mark im Ausland erfahren hat . Je mehr der Preis der Mark
zurückgeht , umso wertvoller werden die englischen Pfunde ,
die französischen Franken , die Dollars usw . , damjf zugleich
die Papiere , die in diesen Währungen ausgestellt sind ES
ist also in Wirklichkeit daS Unglück Teutschland », auf dem
sich diese gewinnbringenden Spekulationen ausbauen . J ,
niedriger der Morkkurs , umso reicher die Ernte . Nun könnt «

�man freilich sage », die Börse sei nicht für diese Entwertung '
der Mark ' verantwortlich , sondern sie mache nur von ihrem
Recht Gebrauch , die daraus sich ergebenden Vorteile atztszu »
nutzen , so wie z. B. die Roßschlöchter gute . Tag « laben , wenn ,
die Pferde aus Mangel an Nahrung geschlachtet werde »
müssen . Dem ist beizupflichten . ES handelt sich hier auch
nicht nm die Moral der Börsenbesucher , sondern um die ver .
brecherische Unfähigkeit unserer Regierung .
welche e » zuließ , daß diese Milliardengewinne von der Vve -
senspokulation eingeheimst werden , statt sie den Einfuhr -
bedürfnissen der Gesamtheit nutzbar zu
machen .

Jeder Mensch von normalem Verstand weiß heute , daß
Deutschland zugrunde geben muß . wenn ez nicht im stand «
ist , das Manko an Lebensmitteln , das durch di « unzuretchend »
inländische Erzeugung entsteht , im Ausland zu deck «: uiS
wenn es ferner nicht gelingt , sich in den Besitz gewisser a
ländischer R» kßoffe zu setzen , die unsere Industrie unbedß
gebraucht . Nun ist allmiihlich die Mark im Ausland

'

« um » Tiefstand aelunlen . der die Einfuhr dieser drio



6«n5flgten Waren in unerträglicher Weise verteuert . ? n
Foliant » wurde gestern die Mark nur noch mit 8,7S Cents

bÄvertet , was einem Preis von ungefähr 15 Pfennigen oder
km siebenten Teil des früheren Wertes entspricht . Unter
diesen Umständen rückt die Zeit in bedrohlick ) e Nähe , wo wir

einfach nicht inehr imstande sind , die Mittel für die Ein -

fuhren aufzubringen . Dieser EntWickelung gegenüber hat
es die Regierung an der allergewöhnlichstcn Voraussicht
fehlen lassen . Sie wiederholt bis zum Ucberdrusz , daß es

Schuld der Arbeiter sei , daß nicht eine genügende Menge von
Ausfuhrgütern hergestellt wird , die die Bezahlung der Ein -

fuhrgirter erlauben würde . Niemals hat es einen dreisteren
Versuch gegeben , die Aufmerksamkeit von der eigenen Schuld
abzulenken . Tatsächlich haben wir noch ein Zahlrnittcl , das
uns gestatten würde , die Einfuhren zu erträglichen Preisen
zu erhalten . Es besteht in ausländischen Wertpapieren , von
denen sich, wie die Umsätze an den deutschen Börsen beweisen ,
noch Heists , trotz Kapitalflucht , Riesenboträge im Inland
befinden müssen . Sie zu beschlagnahmen , wäre schon
vor vielen Monaten ein Gebot der Selbsterhaltung für das

deutsche Volk gewesen . Wir konnten dies mit vollem Recht
tun . wie sich auch die Allgemeinheit das Rechi zuspricht , dem

Landwirt die freie Verwertung seiner Erzeugnisse abzu -
sprechen . Statt dessen hat man es für zweckmäßiger gehalten ,
diese ausländisthen Papiere der Börsenspekulation zu belassen .
die davon den ihr angemesienen Gebrauch macht , d. b- sie in die

Höhe zu treiben , in demselben Verhältnis , wie das deutsche
Geld an Ansahen und Kaufkraft im Auslände ve ' - sim

Der simple Verstand wird nun fragen , wie ist -i, möglich ,
daß eine Regierung derartig von allen guten Geistern ver¬

losten sein fann ? Wenn sie selbst so unfähig ist . sie Er¬

fordern ! sie des Tages nicht zu erkennen , so hätte sie sich doch
von Sa verständigen unterrichten lassen können . Dem¬

gegenüber muß leider festgestellt werden : Gerade , weil die

Regierung diesen Fragen so verständnislos gegenübersteht ,
ist sie umso mehr den Einflüssen der sachverständigen Jnter .
esienten , das find in erster Reihe die Vertreter der Groß -
danken , ausgesetzt . Deren Macht ist in der Tat jetzt größer ,
stl * jemals unter der früheren r « n bürgerlichen Regierung .

Di « ganze Verständnislostgkeit der Regierung hat sich
jeden erst in einer wahrhaft drastischen Weise enthüllt . Dieser

Tage wurde amtlich erklärt , « ine Beschlagnahme der aus -

landischen Wertpapiere sei nicht in Aussicht genommen , da
die Regierung bisher nicht einmal die Möglichkeit gehabt
hätte , die schon vor Jahresfrist beschlagnahmten Beträge im
Ausland zu verwerten . Dabei wird in den Berichten der

Handelszeitungen als Grund der Aufwärtsbewegung der

letzten Zeit täglich angegeben , daß das Ausland wieder große
Kaufaufträge für diese Papiere erteilt habe . Nun kann man
vielleicht der Meinung fein , daß die Negierung nicht ver -

pflichtet sei , diese Börsenberichte zu lesen , aber aus einer

» veiteren Bekanntmachung der letzten Tage geht hervor , daß
ihr die ausländische Verwertungsmöglichkeit dieser Papiere
wohl bekannt ist . Sie hat nämlich soeben eine während des

Krieges ergangene Verordnung , wonach die Anteile Deut -

scher Kolonialgesellschaften nicht an einen Ausländer verkauft
werden dürfen , aufgehoben . Diese Maßnahme wäre voll -
kommen unverständlich , wenn man nicht eben die Verwertung
dieser Papiere im Ausland für möglich hielte . Die Börse hat
diese Freigabe mit einer neuen , ades bisherige hinter sich
lastende Kurstreiberei beantwortet . Denn nunmehr ist ja
jede Beschränkung für die Ausfuhr dieser Papiere und damit
die Ausnutzung der hohen ausländischen Valutenkurse ge -
fallen . Neu * Mi lliardengewi nne sind der Börsenspekulation
in den Schoß gefallen und in dem gleichen Verhältnis müsien
sich die Kosten der Einfuhren erhöhen , die mit dem Gegen -
Wert dieser ins Ausland geschafften Papiere bezahlt werden .

Und die Bewegung geht anscheinend noch immer weiter .
SH « Börse hat ein unerschütterliches Vertrauen zur ? ! e -
gierung , daß man sie auch weiterhin gewähren läßt . Aller -
dings hat st « in einer bemerkenswerten Anwandlung von
Selbsterkenntnis die derzeitige Bewegung eine „ K ata .

sirophenhausse� genannt . Sie fühlt also , daß ein
Fortschreiten auf dieser Bahn notwendigerweise zu einem

allgemeinen Zusammenbruch führen muß . Wasabertut
die Regierung ? Während das Haus schon in hellen
Flammen steht , beruft sie einen Sachverständigenrat ein , der
siber daS beste System von Feuerspritzen beraten soll .

Grslesk nnö oerlopn !
Die Affäre Reinhard — N o » k e wächst sich nach -

gerade zu einer Groteske auS . Oder ist es nicht
grotesk , wenn m der „ vollendeten Demokratie " der

Republik Deutschland die Offiziere republikanische Gl -

sinnung als genügenden Grund betrachten , um den

mit diesem Makel Behafteten für unwürdig zu er -

klären , ihrer edlen Gemeinschaft anzugehören ? Der —

mit Respekt zu sagen — republikanische Neichswehrminister
N o s k e aber begeifert jeoen , der gegen diese Zustände
Protest erhebt , als Feind bei Ordnung und schützt . seine "

Offiziere mit noch viel größerem Eifer und mit sehr viel

mehr Geifer , als je ein preußischer , als Kriogsminister ab -

kommandierter General .
Es ist daher kein Wunder , wenn die Herren Offiziere

sich noch wie vor keinen Zwang auferlegen . Nachdem gestern

der Leutnant in Potsdam gründlich verprügelt worden ist ,

wird er hrne von der zuständigen Stelle als eine Art repu -

blikamscher Lvckspitzel geschildert und damit offenbar das

Vorgehen dec Offiziere gerechtfertigt . Damit ist offenbar

diese Affäre , die den �vorwärts " gestern so aufgeregt hat .

erledigt , ebenso wie der Fall Reinhard für diese Regierung

damit erledigt zu sein scheint , baß einer setner Ankläger
— der . Vorwärts " behauptet , noch 50 ander « Zeugen für

seine Anklagen gegen Reinhard zu haben — angeblich nicht
! stubenrein sein soll .

Sehen wir zunächst ab von der Hauptfrage , der Forde -

rung der monarchistischen und gegenrevolutionären Gewalt

durch Noske , so fällt einem nachgerade die schmierige dema -

gogische Verlogenheit auf die Nerven , die immer mehr die

Politik dieser Regierung charakterisiert .
Jeder denkende Mensch weiß , daß die persönliche Ve »

I ichafsenheit der Herren Neuendorf und deS verprügelten
Leutnants keinen Mensch intecessiert . Die Negierung aber

redet von nichts anderem als von diesen ganz gleichgülti -
gen Personen . Sie rechnet darauf , daß das politische Un¬

verständnis in Deutschland groß genug ist , um aus diesen
blöden Schwindel hereinzufallen .

Wir vermuten stark , daß sie damit durchkommen wird .

Die ganze reaktionäre Presie steht natürlich einmütig hinter

dieser famosen rechtssozialistischen Regierung , die liberale

Presie wünscht keine inneren Krisen und schweigt mit Aus -

nehme der „ Berliner Volkszeitung " , und der armselige
„ Vorwärts " darf natürlich erst rocht das wirkliche Problem ,
die Haltung NoskeS , nicht erörtern , sondern ist krampfhast
bemüht , einen Fall NoSke zu leugnen und einen Fall Rein -

Harb zu konstruieren , den es beileibe nicht auf dem politi -
scheu Kampffeld , sondern im Gerichtssaal in Form der

EHrenbeloidigungsklage austragen möchte !
Unter diesen Umständen siegen die monarchistischen

Offiziere über ihre feigen . rechnungSträgerischen rechts -

sozialistischen Gegner wie sie wollen . Der Ausgang der

Affäre Reinhard endet genau so wie seinerzeit die Z ab e r n -

Affäre mit dem Triumpf des Militarismus . Die

Attacke Scheidemanns wächst sich zu einer lächerlichen
Blamage aus und der gerissene Demagoge hüllt sich in

Schweigen , verträgt sich, genau wie wir es vorausgesagt

haben , schon wieder mit Noske und denkt unterdes über

den nächsten Trick nach , der daS Wahlgeschäft , das nun

einmal nicht gerade sehr günstig steht , noch verbesiern soll .

Während die Rechtssozialisten aber schwindeln , dema -

gogeln und die Einseifung der Wähler betreiben , orgagi -
sieren , gefördert und gestützt von Noske , die Monarchisten

in der Reichswehr der deutschen Republik die reale Macht ,
die fie zu gegebener Stunde in den Dienst er Gogcnrevo -
lution stellen können .

Ein Lehrerprotest Der sozialistische Lehrerverein für
Thüringen hat in seiner Mbung vom 14. September in Sachen
d er Freien Sozialistischen Jugend folgend « Res »
lution einstimmig und ohne Debatte angenommen : . Der Verein
sozialistischer Lehrer und Lehrerinnen Thüringen ? brandmarkt die
Untat , di « sich am 7. September in Berlin abgespielt hat . wo auf
jugendlich « Proletarier Berlin ? , die in einem friedlichen Demon -
strationszug marschierten und vollständig unbewaffnet waren , mit
Maschinengewehren geschossen worden ist . Er gibt die Verbrecher
solcher Gewalttat der allgemeinen Verachtung aller Menschen

Slaalscheaier oder vollskhealer . l

Fm Kultusministerium fand gestern ein « Sitzung deS Aktion ? - 1
Ausschüsse » für künstlerische Veranstaltungen der Berliner

Arboiterschast mst den beiden Direktoren der Staatstheater in

Gegenwart de » Kultusministers statt . Daß di « SiaatStheater
« ms ihrer eng umgrenzter Stellung , die st « zu einem Privilegium
der besttzenden Klassen machen , herausgehoben werden müssen .
wird in breiten Kreise « längst als ein all gemeine ? Bedürfnis
empfunden . Dieser demokratisclen Entwicklung zu dienen , sind
denn auch di « maßgebenden Instanzen bereit . Der neue Inten - j
dant des Opernhauses . Herr v. Schillings , erklärte , daß er
die finanztechnisch vorläufig unumgängliche PreiS�rchöbung für
den Eintritt am Leisten bedaure und die SanntagSnnchmittagS «
Borstellungen kleinen Stil ? für eine ganz unzureichende Ab »

schlazSzahlung an daS Voll halte . Es soll aber bald ein Versuch

gemacht werden , mit Matineen an den Sonntagvormilta ,

gen und mit Volksvorstellungen im Opernhause
am Montag oder Freitag jeder Woche zu «' nem Ein¬

heitspreis von 3 Mark ; vor allem aber erstrebt auch Herr
t . Schillinge die Schaffung eine ? neuen Hause ? , einer VolkSoper ,
hie zwar noch Zukunftsmusik sei , aber mit Ausschaltung von

' »apitalistisehen llnternehmerintciessen die einz gbefriedigende
Lösung de » Problems wäre . Alle » übrige sind dürstige und provi¬
sorisch « HiliSmittel .

Auch Her ? Intendant Jeßner bält das Schauspiel -
hau » am Gendarmenmarkt als krineSwegS ausreichend für !
volkstümliche Zwecke und erwartet zupi mindesten den völligen
Umbau der alten Kroll - Bühne zu einem großen Theaier . j
Kommen wir nicht baldigst dazu , ?o müßt « das Schauspielhaus ;
ei » kümmerlicher Ersatz in den Sälen an der Peripherie
Berlin » , besonders im Norden und Osten , mit den Kräfte « de ?
Etaatscheaters spielen . Doch bilde auch hier die Kohlen -

frage eine Haupisorge . Geplant sind außerdem unentgeltliche
RachmittagS - und Jugendvorstellungen für die 505 Gemeinde -

fchnlen Berlin » . 20 000 —30 000 VolkSschüler sollen zunächst eine
klassische Borstellung in erster Besetzung möglichst unentgeltlich
kennen lernen .

Luch der Minister erklärte , er möchte die StaatStbeater in

Volkstheater umgewandelt wissen , billigt die Vorschläge
her beiden Intendanten , fürchtet aber unsere ? Erachten » allzu
khr die finanziellen Schwierigleiten , die sich doch aus anderem

Gebiete , di « mit Kultur nicht » zu tu » haben » so großsparrig um -

stehen iassen .

Außer Spielplanfragrn , BillettpreiSstaffelung und anderen

Erörterunzen über Volkskunst wurde dann noch erwähnt , daß die

Mehrausgaben für die StaatStheaier sich durch Lohn -

erhöh - ungen usw . auf 4 % Millionen Mark belaufen ; neben dem

Zuschuß von einer Million beträgt der Zuschußbetrag zur Zeit be -

reit ? über 9 Millionen Mark und dürft « bis Schluß d. J ». die

dritte Million erreichen . Vom Bertreier der volksbiihne wurde

hierzu zwecks Erfüllung weitgehender künstlerischer Forderungen
der Bgn und die Einrichtung neuer Häuser verlangt , waS «rnch

etatsmäßig eine besser « Rentabilität gewähricist « .

Die Konferenz nnwrstützte auch einmütig die Forderung ,
daß da » gesamte Tbeaterwesen nunmehr endgültig dem
Ministerium fiir Wissenschaft , Kunst und volkSbil » !

dung zuzeteilt werde , damit e « dem Ministerium de »

Innern , dem e » di ? her unterstellt war . entzoaen wird Gerade
von dort au ? wurde da » Theater nicht so sehr al » eine Bildung ? -
frage und VolkSkiiltnranstalt betrachlei , stach " rn melmehr a ! S
ein VergnügungSelablisiement . und zwar in erster Linst - der be »
sitzende « Kreise . Die Perümensrage . wer nun gerade Polizei »
minister oder Kultusminister ist , kann dabei grundsätzlich natiir »
sich keine Rolle stst - lni ; denn e » handelt sich dabei nicht um vor -
übergebende Ersche ' nurgen , hst Hnenifch , bi « Heine , sondern um
di « zukünftige ' reie En ' w cklung der Theaterkunst überhaupt ,
der Swat ivd Gemeinde im Vvllsinteress « mit allen Mitteln

zu tz enen ' ■

Preis , die sich ein Herz für die Jugend und die Heiligsest de ?

Menschenleben ? bewahrt haben und spricht den Opfer » de » Zuge?
feine wärmst « Teilnahm « aus . "

Sie LrsoKsn der Geiselerfchießma .
In dem Prozeß wogen der Erschießung der Verhafteten

im L u itpo fö - Gy rmm st u m in München wird heute nnchrnittag
dos Urteil gefällt werden . Di « Art der Prozeßführung , die

den Eindruck einer beabsichtigten Beeinflnsiung der Oeffenb

lichkert und der Zeugen hervorgerufen hat , wird jetzt auch

von der Münchener Presie besprochen . Von besonderer W' . ch'

tigkeit aber ist die Tatsache , die auch von uns neulich bereits

gekennzeichn < worden ist , daß das Gericht die Vernehmung

Wickstiger Zeugen , die über die Ursachen der Erschießung
der Geiseln Aussagen machen wollten , abgelehnt hat . Einer

dieser abgelehnten Zeugen , Dr . med . Rudolf Schollen -
b r u ch , ehemaliger Chefarzt der Roten Armee , verösfent -

licht deshalb j « unserem Münchener Parteiblatt . Der

Komps " ein « Zuschrift , in der er zunächst feststellt , er sei der

festen Uebcrzengung , daß Eglhofer an der Erschießung
im Luitpold - Gymnasium Verhafteten unschuldig sei.

erklärt dann weiter über die Ursachen der Tat :

» Lnf Grund dessen , was Ich selbst miterlebt habe , waS ich

Ausbrüchen von Z » r » und Empörung selbst gehört

und toa ? mir von Augenzeugen mitgeteilt wurde , erkläre ich, �

ich der festen tceberzeuguag bin , daß die ErschirSnu » der Ler «

haftete « im Luitpold - Gvmnasium nicht eefvigt wär « , wen « b>e

Mitglieder der Roten Armee nicht so grenzenlos dvr »

die widerrechtliche Ermordung von Genosi ? *

durch die RegierungStrappea und durch d « * * "

Drohuugeu gereizt worden wären . "

Schollenbruch zählt dann ein ? ganz ? ReiTje von

auf , in denen nickst nur Soldaten der Roten Anu� .
sondern auch Sanitäter , Rusien . Mitglieder des Arbeitet -

rates , widerrechtlich erschossen worden seien . Dte Er "

schießungen im Lmtpold - Gymnasium wären niemals moun ,

wenn diese Taten vorangegangen wären . Zum Schiuv

bemerkt Schollenbruch noch :

»Ich habe bis zum späten Abend de ? 30 . Aprkl bei alle »

spräche « über die Verhaftungen nicht ein einzige So » *

gehört , daß die verhafteten im Luitpold - Etumnasinm alS G « i s '

bezeichnet wurde » . Ich Hab « nur gehört , daß man st «

Stempel , und Nnterfchriftenfälscher und ZutreiW »

für die RrgierungStruppen bezeichnet «, «18 gefährlichste Grs '

revolutionäre . Hätten fie . nicht als solche gegolten

wäre » fie nur al » Geiseln betrachtet werde « , so wäre » ff * « « ?

nicht erschossen worden . " m

Von großem Interesse ist mich «in ? Zuschrift dos

chener Rechtsanwalts Dr . H i r s ch b e r g , die dos r e ch '

sozialistisch « „ Bremer VolkSblatf veröffentlicht . �
wendet sich gegen die tendenziöse Ausschlachtung des d .

zesses durch reaktionär « Blätter und wirst dann , genau

wir daS bereits getan haben , die Frage auf : „

. Ob im April und Mai in München nicht noch » 8 ° �

furchtbare Dinge geschehen sind , Aiisschreitungea v

rohter RegierungStrUppen , widerrechtliche Erschießung und »

Handlungen von Proletarier «, für deren Grauenhaftig »

auch jede » Wort , « schwach ist . Niemand wird verft " * *

die Greuel de » Lultpoldgvmnasium » abzuschwächen . Wenn »

die rrchtSstcbende Presse Seite um Seite daz « verwendet ,

diese verbrechen wieder nnd wieder bi » in » kleinste ou ? znm <>u

wshrend fie für die anderen v » . fülle kaum eine Zeile = '

gehalck hat und das meiste geflissentlich totsäiwie '

so liegt darin eine bewußte und wohlüberl ? ?

Heuchelei . Für die Reaktionäre und alles zum Anlaß , �

politisch unfähigen Teil de ? Bürgertums vor jedem FoellckU'

Angst , « machen und dieser Prozeß bietet ihnen daz » M' "
�

günstige Handhaben . Der Sozialismus hat

Grund , über diese « Prozeßberichte » d t « '

Bestreben nicht , « übersehen und e »

» u brantmarkr » . Denn der Kapitalismus ist

Hauptursache der Verelendung der untersten Klassen nnd b?

der Hauptschuldige auch des Geiselmord S. "

Hoffentlich Wierzigen die Gesinnungsfreund « �
Herrn Rechtsanwalts in Berlin seine Worte . B> » v

haben sie von dieser Erkenntnis noch nicht ? gezeigt .

von . Kabale und Liebe " aufwartete , packte die Sache von u' *

anderen Seite an . Es �nodernisierte ' Schiller . Da ? hat

Ott versucht . Abtzr schon Otto Brahm hatte darin im Deuts�
Tbeater keine glückliche Hand gehabt . Die brennenden Far-' �
. ollen nicht gedämpft . Haß und Schmerz . Wut und Empöku " «

mckit zum Flüstern fteb rocht wrrden , so dost man stbon in

12. P�rsettreilhe kaum noch die k�fcrnnten Wort ? nnierschcioe

kann . Falsche Vorsicht , falsche Scham vor dem Paiho ?. ocJ .

m voll - m Lichte diesen höfisckvn Despotismus , diese blntsa " �- �
am Mark de ? Volkes zehrende Sippsckwfr diese �! an!>c?vätcr

'

ii « »bre LaiHeSkinder verraten dnd verkaufen .

Die Bcftick�r fchKne « gestern Skiller unendlich lern ,

der Bubne mit ihren dort sebr gefeierten Schauiviclern
d-ss

naher . lim ibretnallen schien man gekommen zu sein , » m

tvillen tchim man Schiller einstudiert zu haben . Ta ' xn war

tiefer Ausführung aircfi nicht eine Rolle so gut besetzt , wi

« « aus früheren Berliner Vorstellungen und anderwärts kan�

K d�le und clede

im Thetlter in der Königgrätzer Straße .

Schiller ? . lstäuber " : Fanfaren gegen die Tyrannen . Jugend ,
di « den Himmel stürmt . . Kabale unft Liebe " : da « politische
Kampfdrama . Die sich nach oben schwindelten , zertreten die
Unteren . Manche » hat sich in deu staatlich - geiellschafllichen
Formen umgeschichtet , aber loa » hilft «»: die . Kanaille " . muß
noch immer bluten . Ihr Empörerschrei soll nicht erstickt , soll
gehört werden . Was schiert un » da tüftelnde Psychologie im
einzelnen isie ist ohnedies in ScbillerS Drama nickt vorhanden ) .
Zusammenballung ver Gefühl « , Suffcbrei der geguälten Kreawr .
eine Skala der menschlichen Leidenschaftim . das wollen wir in
einer heutigen Aufführung diese » über seine Zeit hinau » langen -
den Stücke » sehen und hören . Da » . Theater in der Königgrätzer
Straße " , da » aeüeta überraschenderweise mit eurer Einstudieruna�

dieser Ausführung auch nicht eine Rolle so gut besetzt , u

sie au » früheren Berliner Vorstellungen und anderwä '

Daß Fräulein OrSka den Ebrgeiz haben würd , nwh
�zii

und Strindberg auch mal die Ladv Mtilford zu ipirt ««' '

ickwn lange kommen . Aber trotz ibrem bis in die p-c
reichenden und doch kalt zenafortem Ge ' übi . mit

Rolle�nbrünst - g » mworb , bl ' eb man bei dieser kleinen 3
�

die kein « große Hetäre mit starte r Scelenwandlirng
Aiich di « übrige Darstellung biell sich durchweg in k*"

Format . E ? keblte j - de höhere Schnuniiing nnd r,sskii.
für die die R- ' gie Rudolf Bernoner ? hätte sorg
Johanne « R i e m. a n n hatte ai » Ferdinand weder
des Liebhaber » nörb den wagenden Heroismus der �
Er blieb in allen Situationen stumpf und leer . Herr �zne »
bürg war ein unglaublich tbeatraliicher Präsident "l '
Gesten eine » . Staatsmannes " , aber obne sein « Erschoß
Cba rockte rzüge , Herr Sch ü n z « l machte ans seinem H' * jofssfC£
von Kalo einen Dameni ' mitatvr . . Künstlerisch auf toe '

� jr
Stuf « stafto der Wurm de » Herrn Abel , der . �zhe»
dem Bestreben zu »veit ging , den Schurken un ? mensob ! �,pe »
zu bringen . Er machte an » ihm ein pfiffig ' «- chae�O Tt O. . S. � i • V» �Lümpchen . Ludwig Hart au und Frieda
waren da » kkeinhürgersiche Eltern paar ; aber Herr H�aTS aller Müller nur wenig die Fesseln einer di - mp»
Vaterseele , «ich Frl . Ellen Herz ließ als

� de' �Luise * « lehr den Hcnich der llnbewußtheit verm �cn-
rat ' ve Rahmen der AuffühnrnH Hab die izemjche ß. 0"
in geringem Maße ,

SfiiflL



SS VrsAem m ZoziMsiermg .
bet atatlu bei V

jt * Sozialpolitik wurde baS Proble « der '
Ii ? M� V , . f%-\ a« » » «_ . . .

ereiu »

Sozia -;
- - wuux oa » « ptooj « » » « t v I >« -

• ' f i 1 1 u n g erörtert . D « LerhandUuige » lagen zwei
» « lachte » von Fraaz Eulenburg « nd Leopold
* * * Wiese pugnwibe . auf bi « noch zurückzutonrm » fein

w » (j » *# *# g »»«— ~ " T'

- - - -, . zugrunde , auf bi « noch tunui�temmm fein
*irb .

ÄI9 erster Berichterstatter ftchrt « Professor Leberer .

�' btifeete «niS : In der Bewegung zur Sozialifimmg .
"• che sei , dem Zusammenbruch um Kriegs ende in ganz Suropa
�

B�sj kam , können wir deutlich zwei Strömungen
wterscheidgn , j « nachdem , ob die Sozialisierung vorwiegend als
' n« politische , oder als ein Problem der inneren ge -

i sch a st l iche n und organisatorischen Entwicklung
«lachte : wird . Die russische Revolution hat in der

«jchewistischea Strömung eine Theorie und eine Praxis «nt -
" ' It wonach bei einer entsprechenden revolutionären Situation ,

«>Ächä,igig von der Entwicklungshöhe de » Kapitalismus , jeder -

� sich die Arbeiterschaft w den Besitz der Macht setzen und mit

,
" Mitteln der Gewalt die Soziailsterung durchführen

«#». Das Ziel der Revolutionär « ist daher die Schaffung
tdolutionärer Situationen , seine Taktik : die

derselben , sein Mittel : die Gewalt . , Daher ist der
- ��. sung oencioen , fem OKiriw : vir wcwwt . uv ,

»ton �D' ämu5 nicht wählerisch in den Mitteln und versagt in den

�nisatorischen Aufgaben . Die vom Bolschewismus befolgte

kai�rs1 � aber noch kein Beweis dafür , daß Voll -

j ? i�sung der kapitalistischen Gesellschaft unmöglich

os , W aber zur Voraussetzung die De -

sch
administrativer und orgauisatori -

Probleme , von deren Gewicht offenbar die bvlschewi ,
N* Praxi » nicht die richtige Porstellung hatte . Wir sehen

A
' ** wird — soweit von einer Praxis der Sozialisierung die

kann , « in anderer Weg eingeschlagen . Man such :

!on- ;il � Arbeitsprogramm der deutschen Sozial ifierungS -

dkr�I?� und da » Vorgehen tn Deutsch - Oesterreich ) da » Prinzip

s���atkapitalistischeu Wirtschast im allgemeinen a b z u -

tri
0�er öu durchbrechen . DaS geschieht durch Be -

tint
mit deren prinzipieller Bedeutung sich der Refe -

�ftiKrhend auseinandersetzte . Auch die Vermögensabgabe
vn » dhabeu für spätere Matznahmen . Betriebsräte und Ve »

preisen die kapitalistische Welt in ihrem Funda -

ijr " >�>och n i ch lon , erst die Durch sozialisierung von

Richtigen Wirtschaftszweigen bedeutet den

tu " Miellen Schr t t t . Di « Auswahl der zur Sozialisie »

"ach x
Wirtschaftszweige erfolgt zweckmätzigerweise nich :

1%, ; rf.ent �sichtepunkt der technischen Organisation , sondern

"ale k' - R>' < � �" Zklne Wirtschaftszweig in die nati »

feti a!' internationale Markt , und Kreditorganisation verfluch »

ist ■' ' Organisation der durchsozialisicrten Wirtschaftszweige

zj ,
" ?�rch Forschung und wissenschaftliche Diskussion bereits

. ' ' ch weit geklärte » Problem . Betriebsräte

W* ' . " bleiben «in « sozialpolitische Matznahme , isolierte Durch -

; e n Ie. run{jtn machen die Betrieb « zu Produktion « -

:>», 0.� I " nschaften , wenn nicht der Gedanke der Sozialist «-

d, „n, ber und für die ganz « Produktion geweckt wird . Ist aber

kC vorgehen überhaupt sozialistisch ? Welchen Zweck

fon,' , isoNerten Matznahmen ? Zielen sie auf einen Ge -

b > > rtschaftSplan , der doch jeder Sozialisierung vor -

«nutz ? Die Frage kann bejaht werden , wenn nur

teutt . en datz auch die kapitalistische Wirtschaft der Gegen -
t, " Cn Produktionsplan , wenngleich automatisch realisiert , in

eben die Sozialisierung , schrittweis « Veräicherungen der -

' die schlietzlich die ganze Struktur ändern .

" gegenwärtig « Zeitpunkt derart ,
' r m o ch v o n Sozi alisierung sprechen sollen ?

L: . ! n Sozialisten kann das eine Frage sein ; auch für den

k, . Etiler ist sie zu bejahen . Noch immer steht die Situation

' %* � Sozialisierimg die Möglichkeit grotzer innerwirtsck >ast -

doljjjs politischer Erfolge in sich trägt . Sollte die Zeit der

" u " Umwälzung vorübergehen , ohne datz sich

Struktur , unserer Wirtschaft etwas
r 1 ' - bedeutet das die Belastung des neuen Deutsch -

sozialen und auch politischen Schwierig -

4 „h ' bon deren Schwere man sich augenscheinlich noch nicht

Sic. �" �skn die richtige Vorstellung macht .
- -- —■ _ r r* _ l _

" rii, . . Zweiter Berichterstatter sprach Dr . Vogelstein -

.
' " : » ein Land sei für Eozialisierungsfragen so wenig

�Uet gewesen wie Deutschland . Für den wissenschaftlichen

�lökouomen wie für den Marxisten sei e» feststehend , datz

i ?
da ? verlorene Afrika werden Kaptiiän Lt . Hang

ber Suahel n « ger M' dachi bin Sclxiviftl nn

**<*, ' ? t > öveitag , 19. Sep ' emver . abends K8 Uhr , einen

,
Lichtbildern h « en . Hau » Paasch « war Führer der

oftofriBonrifchen Ncye «»r ? tv «ch 1905 .

' ' trp .
8 Karges niutzte er wegen feiner pazifstischen Ge »

4 sj.,». ' gelang in Schutzhaft »bringen , Karten zum Vor -

" I ZV,. Mtglieder ber Gewer kschas an mit . E. enätzicTting

� der Gr scläfltis teste des Bundes Neues Vater iaib ,

An, �
boten .

d, . . oi ! n}a0, den 81. September 1019 , abends 7 Ubr . In der

s % jt ;
Soplien - Scbul « . Weinmeister ' ttatze lü . Vortrag von

• f � � .
f ' f n Über . Die Jugend und das s o z i a l i st i -

?bcr
Sep -

von

Kam »

' « m

CFrftmrffüÄmng von

1 . jut c u i y . . von Calais " am

Den Suswche de Sornt - Pierve spielt Ernst

Volksbühne findet die

ÜJ f rfl e n K ü n st l e r - T h e a t e r geht in Ab -

�a v �plelplaneS diesen Sonnabend urrd Sonntag

� B r 5 � � i d t s . . S ch l o st a m W a n n s e e - in S�ene . —

- wurde vom Direktor Victor Baruowsky dem L e s s > n g-
ec� «7,1,>N- 0 « — — . - . JtCttOT «iciot - oac »»>v ». v « y - - "

tT beipflichtet . Sie wird zuerst in der bcvorstchendcnwao sucL, ,

- - - - -

" " m
" bon Rolf LancknerS Drama . Christo die

n,
einer Hauptrolle auftreten .

"•x !ei
4 b i n e r Domchar unter Leituintt Professor

Oesbern abend ferne di >e »tnaige Kunst reise noch;

�ft � 1 ™" � Landein durch ein Koasert int grotzen Aon -

%r , c " ofojchagen unter grossem Beifall ein .

bl n g « r wird am 19. September in der P h i l -

• « r e . mst dem Pbilharmoniscben Orcbesler da » Lied

r » e vou Gustav Möhler zur Ausführung bringen .

MbaMümiWi an Pro ? ü ? Nov ? mMefn «nss st - kr Mketti ? ssmet > f - K« MffMM m mmmtm . Zir
tütigleit ans der einen Seite , Vergesellschaftung der Produftions . | der ui�ureichenden Wochenlohu « von 180 bzw . 115 M. wurde tm(

Programm �

;
' ' f i f ch . D e u t f dh e r Abend findet am Sst

� m f . Hochschule für Musik statt . Rezitationen
" " an . Werse I und Nadel .

' it „„7' - Pdilipp Rüfer , der bekannte Berliner

' ' ' u' ren �tuawr der Akademie der Künste , ist im Aller von

*0,1 o
®e,t0r6en - ,

ft 3iur; . t» � " d r e j c w . dessen Tod gc ' meldet . aber der Bei .

vn' n,c uoch nicht , bestätigt wurde , sind bereits im

« der Direktion Meinhard und Bernauer zwei Werkel

A „ f " . ' . ' fd rn' . und zwar . I e k a t e r i n a I w a » o w n a "

mittel und zemralisiert « Wirtschaft auf der andere » Seit « keine

Kategorien darstellten » die ohne Rücksicht auf die Konstellation
als Axiome natürlicher Evolution oder als Postulat « der Wirt
srhaftspalitik ein für allemal gelten können . Di « unentwegten
Sozialisten glaubten , die Produktivität sei stet » beim
Sozialismus zu finden . Auch in der Monopolfroge nehmen
st « einen ähnlichen Standpunkt ein . Wenig beachtete » ste die
Eigenartigkeit der M a r k tv « r h ä l t n i fs « , die Vor
schiedenheit zwischen Konsum » und Produktivgütern und die

Frage de » « utzenhandels . Bei Regelung de » Konsum ?
könne auch der PrivatkapitaliSmus leicht seine Produktion
dem anpassen . WeseuSich sei die psychologische Frage , da der

Geist da » eigentliche ReagenS der Wirtschaft darstelle . Alle Sa
zialisierung bedeute die Gefahr der Verminderung an Wagemut
und VerantworwngSfreudigkeit , selbst wenn mau ihr die beste
Form gebe . DaS stärkste Argument der Sozialisten sei die R ü ck

ständigkeit eines Teil » der kapitalistischen
Wirtschaft . Sie sei keiueSwegS zu bestreiten , beruhe aber auf
ungenügendem , nicht auf zu starkem Kapitalismus . Sie finde ihr
Heilmittel meist am besten ohne Eingriff der Allgemeinheit . Die

Hauptsorgc sei die Form der Sozialifierung . Relatw unge
lf ä h r i i ch sei ein « Scyialisrevung von Teilen des Gewinnes , vor
allem der Reutengewinne , wie im Bergbau . Gänzlich
verkehrt fei unsere Steuerpolitik . Sehr scharf
wandte fich Vogelstein am Schlüsse s«i >neS prinzipiell «! Teiles

gegen da » Räteshstem in seinen über die Befugnisse de »

Arbeiterausschusse » hinausgehenden Wirkungen . Wer nicht
Syndikalist sei , müsse auch jeden Einfluß der Arbeiter und An

gestellte » auf die gross «! Fragen de » Betriebes und der Leitung
ablehnen , wie die » auch die scgialistrsch « Majorität
der sozialen Kommission getan habe . Nach diesen prinzipiellen

Ausführungen waudtie sich der Redner den politische »
Proble in en der letzten Monat « und de » Augenblicks zu
und stell !« sich sehr scharf gegen die Pok - itik der Volk » -

beauftragten und de » Reichswirtschaftsamts
unter August Müller und dann unter Wisseli . Di «

Volksbeauf ' ragten hätten nicht nur negativ versagt , sonldern auch
die Sozialisierungskommission gehindert , die trotz aller Mängel
der Zusammensetzung und aller Kleinlichkeiten der Regierung und

Intrigen einzelner Männer des ReichswirtstbaftSamt » etwa ?

hätte leisten können . Au » kleinlicher Eifersucht der

hinderte mau jeden Schritt zur Sozialisierung ,
al » noch « rue Beruhigung de « Arbeiter davon zu
erwarten war . Inzwischen s « mm die Wirtschast immer mehr
verfallen , der psychologische Wert einer Sozialisierubgs -

mahnahm « immer hringer geworden . die Wirt »

schastiiche Moral bei Unternehmern « nd Arbeitern

iintecgraben , selbst da « Solidarttatsgefüh der

Arbeiter fast völlig geschwunden . In diesem Augen
blick völliger wirtschaftlicher und moralischer Auflösung ,
dem geringsten Matz « innerer EinHeft , kommt Möllendorf mit

seiner Denkschrift » die den Gemeinsinn de » deutschen Bolkc » zur
Grundlage machen will . Was an moralischen Forderungen darin

enthalten ist . haben in erreichbarem Grade die Gründer des

Vereins für Sozialpokitik schon vor 47 Jahren gesagt . An Posi .
tivem , an wirklichen Plan « ! der Wirtschaft enthält der angebliche
Plan nicht ». Demgegenüber heitzt tS heute , all « individuellen

Kräfte freizumachen um wieder in die Höhe zu kommen . Hin -
dert man heute die freie Unternehmertätigkeit mehr al » unbedingt

nötig , so wird aus dem Zusammenbruch , der dann unauS -

bleiblich ist , selbst ein « Gefährdung der sozialpolitischen Errungen -
schaften der Revolution resultieren und der Berein für Sozial -
Politik sein « Aufgabe fast von neuem zu beginnen habe » .

Die Diskussion scheint ohne Bedeutung gewesen

zu sein . Bemerkenswert ist nur , datz der Rechtssozialist Adolf
Braun mit Hilfe wenig sachlicher Angriffe gegen Lederer

die Regierung zu verteidigen suchte .

Scwsrkfchaftliches .
UJ Ws t*-

Die Lohnbewegung der Transportarbeiter in de «

Kaufhäusern .

In einer äusserst überfüllten Versammlung in der UnionS -
brauerei nahmen am Dienstag abend die im Transportarbeiter -
verband organisierten Arbeiter und Arbeiterinnen der Kauf , « nd
Warenhäuser Stellung zu dem Ergebnis der Verhandlungen über
die Lohnforderungen . Werner legte dar , datz die bestehenden
Lohnsätze von 67,70 — 93 . 50 M. pro Woche in Anbetracht der immer

noch anhaltenden Teuerung völlig ungenügend sind . " Da der alte

Tarisvcrlrag am 1. Ok ober abläuft , hatten die Arbeiter schon am
12. August folgende Forderungen gestellt : Für Jugendliche von
14 - 16 Jahren 45 M. . 16 - 18 Jahren 60 M. . 18 —20 Jahren
80 M. , für männlich « Erwachsene über 20 Jahre : Anfangswochen -
lofin 100 M. , nach X Jahr 120 M. . für weibliche 20 Prozent
weniger . Trotzdem von Arbeitgeberseite festgestellt wurde , datz
eine vierkäpfige Familie mindestens 00 M. pro Woche zu den

äusserst notwendigen Lebensbedürfnissen braucht , zeiflten sich die

lluteriiebmer sehr widerspenstifl . Nach zwei Vcrlmndlungcn

machten sie einen letzten Vorschlaez AnfanaSlobn 80 M. , nach
einem halben Jahr 85 M, , nach einem Jahr 05 M. Die Kom¬

mission der Arbeitnehmer aing mit ihrer Forderung bis 95 M. ,

nach einem halben Jahr 105 M. , nach einem Jabr 1l5 M, zurück .

Sämtliche Diskussionsredner brachten den geschlossenen Willen

zum Ausdruck , die Forderungen mit allen Mitteln zu vertreten .

Es bestand zuerst nur verschiedene Ansicht darüber , ob auf den

Forderungen vom 12. August oder auf denen der Lohnkommission

stehengeblieben werden soll . Schliesslich wurde eine Resolution
angenommen die das Angebet der Unternehmer zurückwies und

auf den Forderungen der Lohiikommissioi ! bestehen bleibt .

Lohubewcgung a5or in den Gcldschranlbetrieben
Beschäftigten .

Am Dienstag wnbmen die Arbeiter der Geldschrankindustris

in überfüllt «! Versammlung den Bericht der Verhandlunas -

kvmmission entgegen . In lebhafter Diskussion rügten die Ver -

sammelten das geringe Entgegenkommen der Arbeitgeber , ganz

besonders im Falle der Transportarbeiter . Gleichzeitig wandte

man sich gegen eine Dauer der Abmachung , die unter keinen Um¬

ständen bis zum 31. März 1920 dauern darf . Folgende Resolution

wurde gegen wenige Stimmen angenommen : Die Versammelten

erkläret , nur unter den Umständen den Abmachungen zuzustimmen ,

wenn einige Punkte " noch abgeändert werden und die Dauer nur

bis zum 31. Dezember 1010 währt . Sie fv cdern die Arbeitgeber

auf , bis zum Freitag , den 19. September d. I . , ihre Zustimmung

dazu zu erklären .

Beginnende Lohnbewegung der Vrauereiarbeiter .

In einer gut besuchten Versammlung der im Transport -

arbeiterverband Organisierten Brauereiarbeiter gab am Miliwoch

„jw- h int Gewerkt chajtödauO Genosse Milch « ine » Rückblick über

allen Stimmen ein Antrag angenommen , der die Orzanisatisnik
leituug mit der Forderung einer einmaligen TeuerungSzulaa
von 300 M. und einer laufenden von 80 M. pro Woche beatrt
tragt . Falls sich der Brauerei » und Mühlenarbe iterverbaud - Wl
lehnend Verhalten sollt «, wurde beschlossen , im Einvernehmen mit
den übrigen Organisationen selbständig vorzugehen . In der DiS -
kussion kam «ine grosse Erbitterung gegen den Brauerei - und
Muhlenarbeiterverband zutage , besonder » gegen den Perrat dq »
Vorstandes Hodapp , mit dem die Arbeitgeber direkt rechnen
können . Wie Kolleg « Schiemann ausführt «, haben die Nntev »
nehmer offen erklärt , datz sie ja deswegen nicht » zu bewilligen
brauchten , da ja Hodapp nicht mitmach « . Hodapp selbst versuche
alles , um Schiemann aus dem Betrieb zu entfernen . Auch eint
Mitglied de » Brauerei , und MühlenarbeiterverbandeS selbst be¬
richtet von dem arbeiterfeindliche » Verhalten diese » Verband « ? ,
wie di « Vertrauensmänner Versammlung im Juli , die Forderung
« wer Teuerungszulage ablehnre , mit der merkwürdigen Begrün�
duna , die Zeit sei nicht geeignet , und wie sich Hodapp trotz seine »
Versprechens beharrlich weigert , die Teuerungszulage auf di «
Tagesordnung zu setzen . Die Versammlung war der Ansicht , datz

fich di « Mitglieder des Brauerei - und MühlenarbeiterverbandeS
bei einem Streik solidarisch erklären werden , trotz ihre » Vor »

standes . In die VerhandlungSkommission wurden _ General ,
Schaber und Schiemann gewählt . DaS Referat : Sogialisierung
im Handels - , Transport - und VerkehrSgewerbe wurde vertagt .
Misch teilte im Schlutzwort noch mit , datz das Protokoll über deu ,
Verbands tag für LS Pf . zu kaufe » ist .

Verstäub lgung mit dem Deutschen Transportarbekter -
Verband .

Mit dieser Tagesordnung beschäftigte fich ein « aiisserordenk «
ltche Generalversammlung der Berliner Gcschäst &diener » und

Packervereinigwng . Fehling gab den Bericht . Eine Kommissio »
von fünf Kollegen hat die Verhandlungen geführt . Diele ginge »

daiv «! cruZ, datz « S angesichts der igrvsse - n Umternehmewerbände not -

wendig sei . geschlossene Arbeitervcrbände in den Kampf führen zu
können . BiS zum Zusammenschlutz sind Vereinbarungen getroffene
welche bei der Agitation den gegenseitigen Besitzstand an Mitgki « »
dern wahren soll . Betriebsbesprechungen sollen geweinsam für
leide Verbände stattsinden . Unter den Unorganisierten soll die

Aufklärungsarbeit von beiden Seiten loyal betrieben werden .
Neue Tarifgemeinschaften sollen geschlossen und bei Aenderunge »
können Vertreter der GeschäftSdienervereinlgung zugezogen wer -
den . — Betderseitige Vertreter sollen die Anichluzbedmgunge »
ausarbeiten .

J - n der Debatte wurde der Zusammenschlutz in kürzester Zeit

gefordert und hervorgehoben , datz man nur dabei gewinnen tonnte .

Die Versammelten stimmte « den Vereinbarungen zu . - Es wurde

ein Antrag angenommen » welch « die Kvuurussio » zu wettere »

Verhcmdiunge » ermächtigt .

Dir NrbetterratSwahlen tut Glilhlomventverk Siemen ? <

HalSke , die durch den Rückdvitt der biSheragstt «Lbeik - roatS -

rniii' glfioder notwendig wurden , zeitigten folge rideS Refulllat :
U. S . P . D. 1407 , Kl P . D. 496 , Sc P. D. 379 Stimmt » » . Uaster

diesen Zitzfern sind btie Angestelltvit foljrwrtbmjtefjen vertretend

81 stimmttvn für die U. S . P . D. . 10 für die St P . D. . 143 für die

S . P . Dc GawäW wurden 2 Kandidaten der U. S P. D. . 1 itaw

didvi der K. P . D. - . die S . P . D. brachte nicht einen einzigen dm ich .
Die Wahl zeigt aufs neue , datz fast Wie gesamte Aobeiterfchast
und «in gootzer Toil der Lngeftellte » sich von der S . P . D. ob -

gewembet hctbem

BettiebSeinstellung . Tie Waffeufabrik Mauser stellt

vom 15. Oktober ad den Winter über den Betrieb ein .

In einer außerordentlich stark besuch en Versammlung der

Branche der Hobler , Bohrer , Stoßer , Fräser gab Tirpitz den

Bericht über den Schicvsspruch betr . Tarifabkommen . Er wie »

besonder » darauf hin , datz eS daS Bestreben der Wranchenkommis -

sion gewesen sei , mögUchji einheitliche Lohnverhältniss « sür diese
Berussgrupp « zu schaffen . Die Kommission habe deshalb den Wer -

Hältnissen Rechnung tragend , die Einreihung dieser Branche in

Gruppe 2 und 3 gefordert . Die Gegenvorschläge der Unternehmer
sehen dope gen die Einrangierung in fünf Klassen vor . Alsdann
verlaS Tirpitz den vom SchlichtvmgSauSschutz für diese Branche
gefällten Cchwdsspruch , der die Einrangierung in Gruppe 2,
8 und 4 Vorsicht . Anschliessend daran gab er bekannt , datz die er -
wetterte Ortsverwaltung unter . Hinzuziehung der Ärbeiterräte
der Metall - cFildustrie beschlossen habe , sich an den weiteren Ver »

hairdlungen dcS SchlichtungSauSschusseS nicht mehr zu beteiligen .
Die bisher gefällten Teilschiedssprüche lietzen klar erkennen , datz
diese ? Schiedsgericht niemals ein Urteil fällen wird , welches auch
nur den bibi . sten Forderungen der Kollegen Rechnung trägt . Die
Fünfzehner Kommission verstärkt durch da ? Metallkartell sei nun
beauftragt , geeignete Schritte zu unternehmen um die Fovderun -
gen bei den Unternehmern durchzudrücken . ES werde nun
von den Kollegen erwartet , daß sie den aufge -
zloungenen Kampf geschlossen und wohldiszi -
pliniert führen werden nach den Weisungen die die
Fünfzchner - Konuuission ausgibt . Starker Beifall lohnte den
Redner . Sodann gab Knauf einen kurzen Bericht von den Ver -
bandlungen in der GeldschrnnftJndustrie , welche ebenfalls ge¬
scheitert seien . Holz alK Mitglied des HauptauSschusseS er -
gänzte in wirkungsvoller Weise den Bericht be » Kall . Tirpitz über
die gepflogenen Verhandlungen . Der vom ReichZarbeitSminister
eingesetzte Vorfitzende des SchlichtungSauSschusseS verfügt nicht
über die nötigen praktischen Erfahrungen und zestte sich infolge -
dessen der Situation nicht gewachsen . Die Durchführung der bis -
her gefällten Teistchiedifprüche würtde eine erhebliche Verschlech-
terung der bisherigen Verdienste ergeben . Auch er ermahnte die
Kollegen , im Kampfe Disziplin zu halten und nur Schnitte zu
unternehmen , die von der Streikleitung angeordnet würden . —
In der nun einsetzenden Diskussion machte sich eine starke
KampfeSstimmung peltenst , die besonder » zum Ausdruck kam , al ?
Kitt l e r den Erlaß des efrimaligen VerbandSvorsissenden , jetzi¬
gen Ministers Schlicke vom 3. Septembör unter die Lupe nahm ,
der die Schntzbestimmungen , welche der büvgerliche Demobil -
mochnngSkomutissar Koeth im Interesse der Arbeiterschaft erlas -
sen hatte , restlos wieder beseitigte . Wenn es notwendig sei . tvertze
man auch den Kamvf nach dieser Richtung zu führen wissen . In
Anbetrocht der Gesamisttuation wnvde von einer Beichlutzfassung
über den Te ' llchmdSsoruch Abstand aenommen . Die Branchenkom -
niilsion wurde durch Idie Hinitiwah , der Kollagen H- cunPel , Neu -
mann und Löffler ( sämtlich U, <5. P. ) verstärkt .
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Vom Kampf gegen die SLrafcenhZndler .
Zu der Razzia am Montag vormittag auf dem Potsdamer

Kl - ch und m dar Fried richstrafye wird uns noch folgender sdanda -
lüser Einzelfall mitgeteilt : Am Montag , vormittags ' Ali Uhr ,
wurde am Bahnhof Friedrichftrahe ein « Straßenhändlerin von der
neuen Sicherheitspolizei festgenommen und im Lastauto nach dem
Polizeigewahrsam Älexanderplah gebracht . Hier wurde fi «,
trotzdem sie im Besitze eine » rechtmäßigen Ge -
w e rb e s che i ne S war , in einer Zelle mit mchrereu Händlerin »
Ttcn bis abends 6 Uhr festgehalten . Di « Ware wurde , trotzdem
sie rechtmäßig verzollt und versteuert war , ihr abgenommen nnd
Noch nicht wieder zurückerstattet . Während der ganze « Zeit ihrer
Freiheitsberaubung belam fi « « tu « Tasse Kaffee und ein Stück
trocken Brot .

Die sogeuarmte Sicherheitspolizei kümmert sich also den
ZEejifel um Recht und Gesetze das fie zu schützen berufe « ist .

• projini innat rrrginy urmgesetzt wkrb , geht aas folgendem Inserat

hervor , das uns vorliegt und das lautet :

Wir haben im Westen BerltuS etn »
der bekanntesten und vornehmsten

Settlokale mit Tan ,
zum Preise von 400 000 . — bei möglichster

Auszahlung zu verkaufen .
Tageskasse ca. 12 000 . — , nur Nachtbetrieb .

Ernsthafte Reflektanten erfahren Näheres
durch

Ernst 5l e m p e l . Nürnberger Str . W,
Steinplatz 16 273 .

Danach beträgt die Tageskasse 12 000 M. Bezeichnend ist der

Hinweis : nur Nachibetricb . Daß das verkäufliche Lokal nicht im

Norden , sondern im vornehmen Westen Berlin » liegt , ist selbst »

verständlich . Die Kriegsgewinnler find natürlich dw Stammgäste

. m der Nacht , wenn die Liebe erwacht " .

Die arbeitslosen Steinsetzer .
Die städtische Tiesbaudeputation beschäftigte sich gestern mit

her Arbenslofigkeit im Steinsctzerberuf . Aroeitslose Steinsetzer
ersuchten um Beschäftigung . Der Antrag wurde von unseren
Genossen lebhaft unterstützt . Arbeit sei reichlich vorhanden . Die
Strasjenbaupoiizei müsse endlich die Hausbesitzer zur Herstellung
ordentlicher Curgersteipe anhalten . Die Stadt müsse die mclen
Reparaturen und Umpflasterungen , die während des Krieges hin .
«rusgc schoben wurden , endlich ausführen lassen Es wurde be >

schlössen , beim Magistrat die Summe von 400 000 M. zu bean »
tragen , um für die beschäftigungslosen Steinsetzer Arbeit zu
schassen . So schlecht auch die städtischen Finanzen find , so ist doch
zu hoffen , daß dem Antrage schleunigst stattgegeben wird . Im
Zusammenhang damit wurde auch ein Antrag auf Einführung der
eigenen Siegte im Steinsetzerqewerbe beraten . Von einer Seite
wurde behauptet , die eigene Regie würde teurer werden und ei
wurde «ine recht willkürlich « Rechnung aufgemacht , während von
unseren Genossen dargelegt wurde , daß nirgend » die eigene Regie
so leicht sei , wie im Steinsetzerberuf , die in einer ganzen Reihe
von Städten durchgeführt sei . Früher hätten in Berlin die Stein -
fetzer selber der Durchführung der Regie im Wege gestanden , heute
sei das anders . Unsere Genossen beantragten , sofort nach Be »

willigung der Wttel die Tiefbauämter mit den Arbehen direkt zu
betrauen unter Ausschaltung der Unternehmer . Dem wurde ent .
gegnet , daß zunächst noch Verträge mit den Unternehmern be »
ständen über die Reparawrarbeiten . nnd eS wurde vorgeschlagen ,
zunächst im Tiefbauamt 4 einige Kolonnen zu beschädigen . Unter
Ablehnung des Antrages unserer Genossen wurde so beschlossen .

Sekllokale mit Tanz .

Nn Berlin kann man leben , wenn man Geld hat , und auch die

nätige Unterhaltung ist da für den Lebemann . In den Sektlokalen

fliegen die braunen und blauen Lappen nur so. Wa » in einem

Zu der Räumung beS Garnisonlazoseitt « . . rniiuts mW)

uuS
'

vvn dem VcrtaauenSmiaiin der kiofer » uns Mz�iSverketzden
Kameraden , die ien Lazarett uuievgcstracht werden lolle «, mit »

geteiöt , daß «S nicht mögüsch igewefen war . andere Räume zu
beschaffen , die völlige A- iiSbxMrng aber noch eine drei » bis wer »

jährig « BchaiSlung erforde « . Die PersönilichZest de » Arztes
spiele bei Austvahl deS Lazaretts keine Roll «.

Das Detricbkrätezrfeb war das Thema von 30 Versamm¬
lungen , die die RcchtSsozialisten am gestrigen Mittwoch einberufen
hatten . In verschiedenen Versammlungen fanden die Referenten
Gegner ihrer regierungsfreundlichen Auffassung . In der Ver -

sammlung In Stralau wurde die von ihnen vorgelesene Resolution
mit großer Stimmenmehrheit abgelehnt . Dagegen wurde eine

Resolution , die von der Unabhängigen Partei verlesen wurde und
die sich auf den Boden de ? vom Vollzugs rat ausgearbeiteten Be »

triebsrätegefetzes stellt , angenommen .
Nur keine Nnabbängigen ! Den konfervativen Herrschaften

der alten Schule schwillt wieder mächtig der Kamm . Am 3. No -
dember waren sie lammfromm den Aroeitern gegenüber . Heute ,
da sie wieder obenauf sind , dürfen fie sich die alten Frechheiten
gegen die revolutionären Arveiter erlauben . Ein Richard
G a r b r « ch t , Inhaber einer Maschinen - und Pilugfabrik in

GoßlarShausen sWpr . j , etdrkistet sich, an einen Schlosser , der sich
um eine Stellung bei ihm bewarb , zu schreiben : er könne . nur
gute , herrentreue , nationalgesinnt « Leute ge -
brauchen . Und in der . Berliner Morgenpost " sucht ein unbelebr -
barer Konservativer «nie Frau oder ein kinderlose » Ehepaar zur
Instandhaltung der Wolmung und für häusliche Dienste , «lln -

Ä' bängige Sozialdemokraten nnd noch weiter Linksstehende au » .

geschlossen . " Diese bornierten Herrschaften bilden sich offenbar
ein , die Arbeiterschaft braucht sie . In Wirklichkeit fft es natür .

lich gerade umgekehrt . Und hoffentlich sorgt die Arbeiterschaft
dafür , daß die Herren Ausbeuter bald nicht mehr in der Lag «

find , eine Auswahl unter den Arbeitern »ach politischen Gesichts -

punkten vornehmen zu können .

Freie Hochschnlüemetnde für Proletarier . Vom Donnerstag ,
den 13 . September bis eirrfchl . Montag , den 22. September fallen
infolge her R « ichsschulkon frrenz sämtliche Kurse der Genossen
Seinig , Winckclmanu und Dr . Stähler au « . Der Kursus über

mn Mübntag , Hm 22 . September
. ,6 Uhr in der Kochstraße 13, Zimmer 137 ; der Kursus
Esperanto , Dienstag , deu 24 . September nm 7 Uhr in der W

stieße 13 , Zimmer 140 ; der Kursus Rechnen am Monmg , d »

29 . September um X3 Uhr in der Kochstraße 18 , Zimmer ls »

Die KursuSgebühr beträgt M. 8. — ; sie wird am ersten Lnte »

richtSabend erhoben .
Mutter Kind in de « Tod gegangen . Der in unsere «

Morgenausgabe vom Dienstag gemeldete Leichenfund einer Fr- rt

und eine » Kinde » in der Spree bei Treptow ist aufgeklärt warte »
E » handelt sich nm eine Frau Margaret « Schmidt , ßW"
Ried Hardt , die mit ihrem fünfjährigen einzigen Sok>! i den To ! BJ
den Fluten gesucht hat . Eine unglückliche Ehe soll das Motiv fl

der jurchcharen Tat gewesen sei «.

M ? dem Eemeiodelebelt .
Staakr « . Am Sonntag fand die Schöfferrwahl statt . 0"�

der Herren Demokraten schrieb statt den Namen de » Kandidatt »

die Rummer einer Liste auf den Stimmzettel . Der Sttmmzenv
wurde für ungültig erklärt , wodurch die Demokraten , denen

Schöffe zustand keinen erhielte ». E » erhielten die ll . S . $ � ,
und die S . P. D. einen �Höffen . — Das sind die . intellektuelle «

Herren Demokraten , die den Arbeitern politische llnfähigkel�
vorwerfen , während fie nicht einmal die während der Wahl eu "

führlich verlesenen Wahlbestimmungen in ihr Gedächtnis
zunehme « vermögen .

Aus deu örgauifaliMeu .
aympmHwmi , Sitzung ver Referenten nnd Helfer d«e ll - � ?

det der Lando�ttotio » am Zeettag « de ad 7 Uhr Im voikehwl »

Verewslalevder .

« ngast « « , dee Stoch - und Schirmbrnnchet Versammlung
tag , den 12. b. 33. , abend « 7 Uhr , im Rosenchaler Hof , AoseNw » »

1. Stand der Lohnb - wegavK .straße IS tli . Tageeordnung : ±. �» u >w «»t -j -
Bmhdlnder - Verbanv — Rortonfcrorah «. Am Freitag . °

IB. September , nachmittag » AH Uhr, «i A. voecker » Zestfälen .
stiatz , 17, Branche nveifwiirmluirg aller Äoitoirorbeitet und ® �

Rieniand darf fehlen - �
rinnen . A «atzer st wichtige Tagesordnung .
Branchenleitung , lmti Priem « .

Verantwortlich für dt » Redaktion Alfred « lelepp ' , ReukS«»
Verlirgsgenolleiischast . Frechelt " . «. 6J. in. d H. Berlin . — Dru »
Lindend ruckerei nnd Lerl - ii >sciel «UW,c. tt m. d. 6 . Sr ! >ifldau « rdamm�>

D ; # Freiheit -

und die Haupt - Expedition , Schiffbauerdamm 19, nehnJ ®"

kleine Anzeigen für die . Freiheit " enlgcjsen . Be *

nutzt euer Parteiorgan als Ankündigungs¬
mittel so oft ihr Gelegenheitdazu habt .

Der Erfolg Ist sicher !

immiimiimmmimiimmmimtmmimiiimiimiimiiiiii

Die Gss-Sperßtllniien

FahrradmÄntcl 45,00
extrastark . 55,00 . Luftschlüncho
18. 00, extrastJtrkc Priedcns -
ware 35,00. Sch! aBchrcif «; h,
Drahtreifen . W: e' . 1ervcrkäufer
Errnäßigsuna . Schlawe , Weiu -
HielstorÄtrasse 4.

existieren für Sie nicht
wenn Sie unsere vorzfljtlich bewährten l
. " . iauuor » Kcu ' bldIampcn brennen !
Bitte besuchen Sie uns oder verlangen |
Sie Preisliste gratis nnd franko ! •
Clnzelverkanf zu Fabrikpreisen von i

3 50 bis 25. — Mk.
Franz Boro wlcz . MetaHv . »

Berlin SO 26, Waldeinarslr . 27.
Fernruf : Moritrplatz 4675, 4676.

Kein Laden . — Keine Laden - '
miete . — Direkter Fabrikverkaaf .

Frisch
Kakao von Koutan per Pfd . 15 . — 14 .

gebrannter KaHtee _ . . 14 . — H .

ultidem Schokfiladc . Van Uta . Schweizer »oeie
diverse Kernseifen .

F. P. M3K KflöIfSIHnin, Se # S. 14, Wallstr . 55/56

Dr. Erl Karl Reinhardt
Earila. Paiuliitr stnssi II ? Ii . iL UtMÄSlmaij

Kaut - und Harnarzt
bowälirto . fscinuinafsche Bekandluax .

üfienticltliche Ansicnnft und aafWärende Qratis -
Broschüren ( Beschreibung sämtlicher Heilver -
fnhren ; in den Sprcchttundeo von L*I2 —3 mittags ,
i/ «6—1/ilO abends , Sonntags Vfll —1 Uhr Um ver¬

schlossenen Brief Mk. L2S) ,

, Baugenossenschaft
nimmt noch einige Mitglieder auf . Bau von
ElaxeihäusoPH » SdL u. weetL Vorort 1 . Stck .
fon Berlin . Qarlnge Kapitalanlage , beson¬

ders güBtUtf . NSheri

i�nsfedSung " Berlin V8, JSgersir.ts

I nicht in S — S Wochen I
sonder « in 3 —3 Tnyem werden alle Militär - und

j Zivilgafderobe «. Stoße , Leinen . Laken , Seide etc . I
in jeder Farbe licht - und farbecht gefärbt . •

Trauer »« eben hlu - e« 24 Stunden .
Sckafilißrfewsl , cßani . (feinfetiBg, KBDsUtopferel I

(Tel. : Amt) NOrd - WCSt . ( Man»» 107S) j

Fälk , fartof *. 13.
Aurnkmeftelfen werden noch vergeben .

VerkDs f e

i Te »piol >«, Gardinen kilHt .
Celef. »iil : e,Bi( [ i . i ( ti »n, Schfrn -
horn , AcktrstraSe 100,170. am
Rnttncheier tiatz , _ _

_ _

' vtriehme UerT«nulst »r .
Wlnlerpaletnl », JackstiainBfe
(Oeafdciran »! ! . . ». Smoklnga »-

WMW�W »
0#ehei ! InKi' a« die « m billlg -

tm reihhau « Roteaibaltr

ftön. l ' untpenallcr Art.
Inirow - tr

rraü dllü «, Saiuuldi ,

Fahrrad . hochmodern .
Torredofre «»»! , Quamii , MAd-
cherntielel M, fa«t neu. P«y«r .
Culm Sir . 10, III

Hme ,
mit und ohne reden

Mark 17ß, — ar
— — Oröule Answahi .

ihoe Federn
an.

G . Wagner ,
Köpealckar Straße 71.

„ Uksu Udaad

Hill Ig I Zmarren . Zijrjretten .
W. Köhl, Aiexaudersiraße 37,
Im Hansfffnr .

Musikautomat «Stella ".
ituterhaltcn , passend fllr
Ree tan ra teure , verkauft Frick ,
Brannsberger Str . 21. _

Leihhaus . Friedrlchstr 2
( Bcllealilanceplatz ) . Preis¬
werte Angebote son Pelzkra¬
gen, Muffen . Qehpelzer , Sport -
pelron . Hcrreu garderoste . Qold -
waren . Bele bung und Ankauf .

» öde !

Wohnunsselnrichtuas : !
Vollstflndlae Stube und Kbche
1300 M„ helles Schlafzimmer
mit Marmor und Spiegel 1650
Mark. KOchon, nagelneu , in
allen Farben , vou 375 M. an.
Möbelhaus Rchfeld , Badstr . 34.
Eventuell Zahlungsorleichte -
r an gen

Mrtbclkrcdlt_ _ _ _ _ _ _ _.... Jeder¬
mann . Kleinste Anzahlung ,
bequemste Abrahlang . größte
Rücksicht Einzelne Möbel¬
stücke gebe bereitwiMifst ab.
Kriegsanleihe nehme in Zah¬
lung. Bei Barzahlung be¬
deutende Preisermäßijrang .
Landwehr , MflMerstr . 7, I Tr,

Moderne
Schlafzimmer , Speisezimmer .
Küche . Ankleideschrank . Ver¬
sokieden . einzeln , Umbausofa ,
Chaiselongue , Bettstel ' e, ein¬
zelnes Büfett Schreibtisch ,
Wnschtoilette . Trumtau . Typ-
piche , Federbetten verkauft
Paul Lehmann . Köpenicker
Straße 154, 4. Etage . Vorkauf
an Privatlcnte . tläodier ver¬
beten .

Etarkhtuneen . Sciiiaf -
zirnmer , helielche . nußbaum .
lyfW . —, Wohnzimmer IPSO. 4- �
Küchen , Anklcideschränke ,
Umbauten . Sofas . Zah ' ungs -
erlelchtertHig . Petersburger
Straßa 41. Versand nach
answörts .

kläckan , moderne , mit und
ohne Anrichte , roh , gestrichen .
lasiert eno m preiswert Kic-
senausuahl . Kücheaniöbel -
Fabrik Himmel , Lothringer
Straße 22 ( Sdiönhansar Tor )

Schi zlinnter , K. ch . «
alle Alten M bsl billig . Bar¬
nack , Tischlermeister , Annan -
straßegl .

TTsct lerei
ibt billig

arcbrauchte VUHjeV ab.
Chor inerstr . 52.

MOEBEU - WÖBBEL .
Moritsplat * SS. Fabrikgebäude .
Sptslabtit : Ein- nnd Zwel -
zimmer - Einrichtungen , QreSto
Auswahl in 8 Etagen . Solide
Preise gediegene Ansfflhrapg .
Vollständig eingerichtete und
übersichtlich aufgestellte
Mus le «räume inWobnsimmern .
Sehlafiimmern , Speisezim¬
mern . Herr eBai mm ern. KUcnen -
mAbeln. So a, Puhebeiten . Bc-
aichilgtmg erbetea . Lang -

hrige W; jinbe .

_ _

KtfüShen » mit und ohne
Anrieht5 . verkauft hlll g
Kuhnert Qropinsstr 2 ( kein
Laden ) . Qwergeb . ptf , peeh #"

( JITälsclen * u » s �too J.' .
taÄetten . Doopclbeten . An-
kleldeschränke . Köchen .
Mi okc. Augwist *. 32A. Qugb.

MöbclkrCdlt an Jcder -
raann . Bequeme An- und Ab¬
zahlung . Kriegsbeschädigte
erhalten Rabatt Gustav
Qärisch , Stralaücr Platz 1—2.
Ecke Fpichtstraß «, am Schle¬
bach en Huhn not _

M5Del - CohfV im Osten ,
Oroüe Frankfnrrerstraflc 58
(5 MinutCHy - Vom Alexandcr -
platzX im Norden Badstraße
Nr. 47 48, liefert auf Kredit
an Jedermann bei kleinster
An- und Abzahlung ganze
Wohnungseinrichtungen und
einzelne Möbelstücke sowie
farbige KOchen- P. lnrichtangcn
in bester Ausfiilirang . Be¬
sichtigung meiner Möbel ohne
jeden Kaufzwang gern ge¬
stattet Kriegsanleihe und
Sparkassenböcher nehme gern
als Anzahlung . Größte Rück¬
sicht bei Krankheit und Arbeits¬
losigkeit . Lieferung frei Haus .
Liefere auch nach auswärts ,

Möbel ' Rath
rtritrt iemPIelt « » » BrnmuMn .
rirdnineen iowie »t »t «i »e RDItV
(tltrtf , « « im . Zrch . hlunj zefti »
>«! (fiwtift ett . A4. » « Ctn«' , «.
dnreer Ter.

K leider pind m. Vertiko .

Sr-fl..
zez. Frif de *»«ofa Z2S,

imdielbetl . tell « m Malratn
175 verkautt Vogel . Ackar -
»traBe 35. _

Lttalzeloneuss , eniiu -
. che Bekutellen , Patent -
mairatzon , Audonematraiaen ,
T ane . ierer Walter , Stargar aar
Straße 18.

KQufgesncüe

Kup ? @r
sSmf! . Metflllabföll «, Queck¬
silber , Plalln . flofd , alfber -
brach , ZahageWsse kaati zu

Fabrikpreisen

. WßW % Cd Sr
BRUNNENSTRASSE » I
CNammcr II »inan keaoatenp

und NeokSUn .
Katser - rrl « »rkh 2 »

( nahe HormaBHplat . l .
Tel . : Kord, H» A Neakfllln IM».

ÄS: ' . Ä ,
Q« ec�aIlV « r I

Z * h * « r # k : » » « ! kauft m
Sofcesvrrtir « mckPrel » » «

MliZkör - Kk I >r «Il
FENN Si RASSE 48

Ted : Moebit 23M.

Fm ! Ii «! äSii - i !
IU Sc - mrlaprei »«! kauft

IHatailtchmslz » Coda ,
Brunnems tf . II Hof und Neu¬
kölln . Kaiser - Frledrich - Str 239

( nahe Hermunnpieta ) .
Kansnapumern gemen becohMwl

SlIberabfäHe , Zahngeb isee .
Goldabföüe , Münzen kauft

Fr Mi Linke . BfOcherstf . 4B.
Siliaer . ( leid , M heuen .

üruoh , PUtln , Zah�gebtss «
kauft Oewört , Admimlstr . 33
Ketfbu ««' T<kX Tel. ; MertU -

jiinu wxa . _

Ott »®ksiiher . Plast «. Zahskie -
bisse , p�atogra -
plü &cÄe Rückatihide sowie
alle andere « Metalle kauft au
UochMprvlf . „SilberschneUe
rtenduck "» KöpemckerSir . 157,

Platin abfftlSa X! Zmlsn *
! Üoldsachcn , Silber -

Sachen , Ouecksübcr , Stanniol -
f apicr Kupier . Messing . Zinn ,
Nickel . Aluminium , Zink. Blei ,
Qiahstrumpfasche . höchstzah¬
lend Cdelmctall - Einkanfsbrtro .
Webers tr. 31 ( Alezander 42431

Platin . Zahitcebissc .
Qold- , Silberabfälle , sowie
Rückstände » Kupfer , Messing ,
Zinn, Antimon , echt . 0«ock -
silber . Celluloid . Fllmobfälle ,
elektrische Kaheidrähte kauft
höchstzahlend Silberscbinelze
Chriitionat nur Köpenicker
Straße 20 a ( gegen übe# der
Mantenffelstraße ) .

PtalUl *s Ün! d- und Silber -
Abfälle . Ouecksilber , Ketten ,
Rinrf «, Bestecke . Uhren , Tafei -
«nfsätze . Tressen , photogrn -
phische RQck tiude , Papieic ,
Otühstrnmp ' osche , alte Zahn¬
gebisse , salpetersaures Silber .
deren Rflckstfinde n. Gekrätze
usw. kauft Platin - nnd Sil -
berschmelrerel Broh , Berlin ,
Cöpenicker Straße 29. Tele¬
phon : Moritzplatz 3476» Ei¬
gene Schmelze , direkte Vcr -
wertnng .

Metalle , Akten . Zeitungen ,
Lumpen , Weinflaschen , kauft
zu höchsten Tagespreisen
Prodalrteu - Üroßhanolnng Nen-
kblln . Ricbardstr . 9. Fern¬
sprecher Neukölln 453

■

Metallabfälle . S Iber -
bruch . Quecksilber . Zinn Zinn -
geachirre , Splralbohrer neu,
Rd. wirgefleinen , kauft Frei -
hoff , Kottbuser Damm 66,
Tölephon : Morltzplafz 13580.

JfZotasll *ciir <fu< lae »
Messing . Kupfer , Blei , Zinn,
Platinaabfliia . Zahngebsse ,
Qoldsachen . SilbersacIvdn . Man¬
zen kauft Chrfstonat . Reichen -
berger Str . Z? ( Kottbuser Tori .

Wir slsd tirofiküuier
sämtlicher Kupierleitnngen n.
Litzen Jeden Quantums zu den
Höchsten Tagespreisen . Paul
Fleischer , Skalitzer StraBe 49.
ElektromatcnÄlien - OroBband -
lung. Fernsprecher : »Morltz -
platz Nr. 775. 19V). l9Bt

ÄTtmetfille kauft Jeden
Pesten zu h6, hsten Tagev -
preison . Quo cksi Iber 24, Metnll -
«chm- lze Invalidenstraße 142-
Norden 9649.

Kupfer ,
Messing , säm. liehe Altmetalle »
sowie Gold , Silber . Platin ,
Zahngebisse kauft Metalh - Ein -
keufs - Zentrale Ncnnderetr . 16.
Moritzpl , 667. Händler nnd
Fabrikanten gngros - Praise .
KupferlcitUHSTM » Litzen ,
Motore kauft zu den höchsten
Tagespreisea Eiektrobüro
Sacbel , Brüchonstr . 13, 3 Tr.
(a. d. Jani «wit ; br1lcVe ) .

l &Qlierlan Ku�snJraht,
Litzis üßu WaeUii &kt ,

kauft höcbstzahl�nd
hstslttlkwe « Sttüidi 1:; ,
Berti » W 9, LinkstraSe W.
Tel. : LK » e — 37«f und Wftt

Kupteidrälite

1 Rßösl Dcd Lüies
iSr Ansiaudibcckari |
l . aeft K» k» >v »ilri » b

1 Joechlm - Frledriobstr . 34 j
Amt Flalxburg

Kapicrdrisbt , Sllberdrnht .
sämtliche Instailations - Artfkel
kauft und verkauft Merkur ,
Schönhauser Aliee 29.

Kaufe Jeden Posten Kepler -
Icliungea , Kabel zu den höch¬
sten Preisen . Elektroböro ,
Lange Str . 27 I. Ecke Andreas¬
straße . Alex. 3939. _
Elekirfacb « LeitongsdrAhte ,
Litzen , Kabel kauft Schumann .
Andrcasstraßc 78, von » II,

am Schlesischew Bahnhof .
Bosctimasrnete » neue

Boschkerzen , kauft Tannen¬
baum, Köpenicker Straße 72.
Ladern. Mrpl. 12091. ( 2—7) ,

Sebellnck und Lelm , auch
ofn d weise , knnft E. Thau ,
Berlin , Wlclefalr . tt I
Moabit ms .
Lelm kauft «ach das kleinste
Quant # m, Schimmel , Star -
garder S' rafle 17. v. 4

MSbel - Bliilcauf , kompL
Wirtschaften , auch einzelne
Möbel kauft Vogel , Ackerstr 36,

Fabrraddeckea , Schläuche
kr. u' e- Zahle höchste Preise .
Snchocki . Sehönh anser AHeeT�

Lampeaschtrmserde .
anch Reste , ka iftW . liagc -Jor. i ,
KochstraBe M 51. Zen tr, 12655.
Schutietilbrett zn kaufen

gesucht Größe . Preisangabe .
Gunther . MersehurgerStrJO .

M m
Kr . 33 riW
der t , Freiheit * '

vom 3. Dtromber ISIS (I. J «hr -
itaasJ wird twvficbcwka

Usricg ösr „FrelhBlt "
Berlin , Schiffbauerdamm 19111

Zimmer 9.

% W

rutsiebtbare Sehiift .
M- haltea .

kauft »olort ff zen Kern .
Prel . . System »ad Newmer .

Hugo 8ckr « e < lcp ,
CbarioiiMsbarc 3 %, ' ftrlwtit . *:

i Vena. 47J0.

Werkzimp M

Kescbiura

vairalbohrar , schmircel -
leiacn kauft Trlek , Reiniekao -
dorf . SeiB. - neT»«r . «. am Mabuk.
tehdnholi . R»i »l *kv»dori W IS.

Seiraiftohrer , »,r « « « .
kamt Werkz * » ! • liandel *-
Zeatfel « Laase Stf . 11

JpLaibohrwr , aeaa , ledern
Ptat »«, kettii Martea . LAwe-
»t raßeJI Hl

_ _

Spiratftehrer at » Sei, » eist
und ViVk . euzsMItl kewft 1«»-
fead LeW. rkl , K. mmaailaateo -
mralettf - Tel M»ftS »al »tl « M-

vplra &abrcr . Sthtwll, .
. »asemna « «auit Zimmer .

! a * RÄS &c,Ss
tvematere . Kurier iMBSSSetmirielltlflea kauft

- - - - -

inana . fti - ftdabaaeer Alle « ich ,
SL

Spiraibohrer
Wvlcimif « lodae Posta » kauft
Terewslti , IbM .

Kaute ledea Puste « »aa »
Solialboiirer . Kmbahlan . Ue-
«iDdcbahrer , Süfeblliter , Pak-
Ien. Hämmer . Holahohrer .
Schmlrgelleiaen , Maschinen .
SchloB - »ad HolaaclirauUcn .
Drahlallfte . Werkteaehaadlf -
Cotlienlautrahe 17. Telephoa :
Kdnchftadt « w. _

Spiralbohrer , Feilea ,
Scr. nur f elleinen , ledaa Ponten .
kaalt Kestaarast , Kockhana -
»tr *8e 39.

S p iral bohrer . Schml rjei -
kiuea usw . kauft hOchst -
iah end Abraham , Rosrocker
Straße 51.

Splrnlbohrerani Schnall -
und Werkzeaff ' ahL kottisch ,
nur ueuö kauft laden Posten ,
3 —7 Uhr. Schade , Schlvcl -
belaer Str . Z6.

�pjralbohrer , Reibahlen .
Qew. adebohrer , Schmlrjel -
laine » kauft danernd ledea
Posten Zwick . LaodakertM
Allee IIS. II. Ctage .

Spiralbohrer , neue , knnft
Induitrle . bedarfiartikel,Pank -
itraße 90, Quer geb. pari . liaka -
4—7. |

Scknellboftrer . neun,
Jeden Posten sowie Schmirgel -
leinen kauft höchstzahlend
rtenscheU Moabit , Rostocker
Str . 22, Eck « Witts locker Str .

Verschiedenes

• üElir

Im # # ;
Verefne etc . frei ! ! !

Koolaate Beoingui »scn
Berliner Vereins¬
und Konzertsäle

Komnandantenstr . 58 59

Central - Festsäl «
Alt . Jekohstr . 32

Kcller ' s Konzer * .
und resteäta

Ko»pcmttr . 2»

OrMnann ' s Fe » Wik
ab 1. Oktober
Nanngostr . 27

ta. Selb leer & Eatrer
IbMtUn ( rMkloMr. M,

MlaWi OH. «erb » n», s m

. Wahrheit -
detcktel , Direktor
Kottbuser Damm 66. ö �
Straße Z. Henoderstf . J * ]
Frankfurter Str . 10, JJ sc,
Emser Straße 89. KJ3
dangen . Strafsachen »
sachen , Oerich Isvertr
allergrößte Crfolg «' , j
ffingninsirafen eria ' � r
eatiatsuBgsgesnche ,
iÖschungeo , StfäJV r
gn i : gen durch bekar� ' j
tcidigerl DetekUy
Viele Ancrkcnonng� '
auswärts !

Detektiv DinjfJ
emiiiiclt alles , erteil 1

Auskunft Mervorr "

Prenzl�Ä ' Sl
Peraral AI»; ' ' tihM

Zwa ghnrein H » � IIc gonreati . >>»- , ,
Wran fabtrulej (|

Keiner l ' . r al dl«»'

Pfflndsi' &ßlne,
Möbel , kauft »»4,j
Voack , Rastcuharc « ,

na' inhof
flelddariel en ' ' A

»tchea , Pfandschr ' »«
anoe . Ndhrnnschi »»��'
Kleiner . Ciaiianrtftch -

ETHerrenzyHndef �
auf Daraenhüt « »®jvf
in der Hutlftbrik
furter Straße

ßeleiituncr voor
Sachen , Möbeln u**-saenen , mopuin .mcki
Blumensiraße 86.
eingetr . Firma ,

Untern

Richtig deoti� t
sprechen , »ch reibe «. , ; r.
wtchMn « ' auch ab«'
erfolgreich tOchtig « ,,1
Iah rar. A»Ir »g. aaI
karte 18/ , BtiefP0 " *

l Arbeltsi

Der geehtte « Emvehntr -
»edelt tob Stankt » und Uns-
eogand 1W geti. Kcnataie -
nahme . dal Ich mit dam heuri -
gaa Tage hier , Kbnis»ir . 10»,
eine roregehandlung «rdiiael
hak«. B* wird «tat , mal » »a-
■traben sein , die garhrte Kund¬
schaft reell »u healauu ».

Staaken , den It . Sept . 1919.
Hochxhipod E, lliuKItert

Iii - in fem
! >». uusoal. Ua . rbA ,

fkhÄhÄ ? , « . - " " " 'Stadtbahn ho
Sar . IO —1 a. i —9. Sannt . 11 —1

erl ' �stta kteteachjuar .
Roc &t » . »ad Antkuaftnbürlad Auakun Ubdro ,

potniich « UebarMtaungau .
gr,a, "lujU»pd»bariinr Al| ra 7.
n�U�tielttun� moderBStc ,
ßleMr äoli . Qiis . auchÄobiuBCs -
$rleleh ( #fumg, Fels & Co. ,
PolstfnnMrsU . Mi ÜQChWm
a — wv . . .

Büieüfra�jli
w ordern uoiort j |

Sped . Wuüßl
ohammWfzy - "

JunrhöhneT .
25. —, (Ultra . Taub»»-
Prinzeu - Alteejjjch� - -�ffH'

L«irel »ßl>"5f; hlcl "ji »
_ _ _ _ __ _ _ A»»"' .
kauft Stein , K' «' »
Wiener StraDeJS .

jEmadodOit�j�i
»ukaul Zantrri �
PVcMluuet StrnS »
Alaanoder 2b 19.

Oe « o « s9 '
Boacht�

« » 13A9T1

I
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